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RE —— 


Nr. 62. ö 


Der Fluch der böſen an 


Don Armin Zerbe. 


„Der Ueberfall auf den Eiſenbahnzug bei 
Luniniec hat mit einem Schlage die ganze 
Unfähigteit der Regierung offenbart, in den 
öſtlichen Grenzgebieten erträgliche Zuſtände ein⸗ 
zuführen. Der Ueberfall auf die Stadt Stolpce 
ſowie, das ſich immer öfters wiederholende 
Niederbrennen von polniſchen Siedlungen hatte 
bereits früher die Oeffentlichkeit ſtark beunruhigt. 
Nun wagte eine ſchwer bewaffnete Bande von 
über, 90 Mann am hellichten Tage einen Eiſen- 
bahnzug anzuhalten und die Reiſenden bis auf 
das Hemd auszuplündern. Die Regierung iſt. 
über die Kühnheit des Ueberfalls aus dem 
Häuschen geraten. Eine Miniſterratsſitzung 
folgt der anderen. Man kann ſich nicht einigen, 
da die Regierung über kein Programm verfügt, 
das für die Minderheitenfrage in den Oſt⸗ 
marken eine Löſung bedeuten würde. Die im 
Seim, gegen den Willen der Minderheiten 
dürchgepeiſſchten Sprachengeſetze bilden keine 
Löſung. Sie haben vielmehr, weil ſie einen 
Anſchlag auf die Menſchenrechte der 
Minderheiten bedeuten, mit dazu beigetragen, 
den Nationalismus zu entfachen, dor dem es den 
polniſchen „Wirten“ bereits angſt und bange wird. 
Die polniſche Minderheitenpolitik hat kläg · 
lich Schiffbruch erlitten. Man will dies aber: 


Sündenbock, der der Innenminiſter Hübner ſein 
ſoll. Wenn auch Innenminiſter Hübner fliegen 
ſollte, ſo find damit die ſkandalöſen Zu- 
ſtände noch nicht abgeſchafft. Die Urſachen 
ſind weit tieferer Natur. Sie liegen in der 
verruchten Denkungsart unſrer chau⸗ 
viniſtiſchimperialiſtiſchen Politiker, die alle 
Fragen, die die Minderheiten betreffen, vom 
allpolniſchen Standpunkt aus betrachten. 

Die Bismarckſchen Methoden, durch Zwang 


die Grenzgebiete zu koloniſieren, haben unter 


der dortigen Bevölkerung viel böſes Blut erregt. | 


Die Kleinbauern fordern ſelbſt Land. Sie 
haſſen die polniſchen Koloniſten und ſcheuen 
nicht zurück, auf den neuerbauten Gehöften den 
roten Hahn anzuſtecken. Nur die Koloniſten, 
die als Junggeſellen hinkamen und durch eine 
Heirat ſich der einheimiſchen Bevölkerung ge⸗ 
nähert haben, werden geduldet. Die Klein- 
bauern können es nicht verſtehen, daß ſich die 
Zeiten ſo geändert haben, daß an Stelle der 
ruſſiſchen Knute eine weit ſchlimmere 
getreten iſt. Die polniſche Verwaltung ſpot⸗ 
tet jeder Kritik. Jeder Polizeikommiſſar 
fühlt ſich als kleiner Selbſtherrſcher. Die Be 
völkerung wird auf das grauſamſte malträtiert. 
Früher hatten die Gemeinden eine gewiſſe 
Selbſtverwaltung. Sie durften ſich den Ge 
meindevogt aus ihrer Mitte wählen. Heute 
wird er ihnen vom Staroſten aufgezwungen. 
Meiſtens ſind es Leute aus Kongreßpolen oder 
Galizien, die mit den dortigen Verhältniſſen 
nicht vertraut ſind. Zur Ruſſenzeit durfte der 
Bauer ſein Vieh im Walde hüten, durfte ſich 
Brennholz nehmen, ſoviel er haben wollte. 
Wurde er beim Stehlen von Bauholz erwiſcht, 
ſo mußte er nur das Holz bezahlen. Unter 
polniſcher Herrſchaft darf er weder das Vieh in 
den Wald ſchicken noch Brennholz oder Spreu 
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nicht eingeſtehen und ſo ſucht man nach einem 


kleiner, ſondern größer werden. Dies iſt der 
Grund, weshalb die Bevölkerung den Banden 
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der Abonnementspreis für den Monat Oktober beträgt 
1 Zloty 40 Groſchen, wöchentlich 35 Sroſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern. 
25 Prozent Zuſchlag. Amerika einen halben Dollar monatlich. 


wieder ein Steuerſkandal. 


Einzelnummer: 20 Groſchen. 


$ür das Ausland 


gi 


Der Staat um 200 Millionen Zloty betrogen. 
Was gedenkt die Regierung mit den Betrügern zu tun? 


Kaum iſt das Echo der großen Steuerbetrügereien 
der oberſchleſiſchen Firmen Wollheim und Hohenlohe 
verklungen und ſchon wieder iſt eine Steuerhinterziehung 
zu verzeichnen, die alle bisherigen weit in den Schatten 
ſtellt. die Steuerbetrügereien, die ſich die Hüttengeſell⸗ 
ſchaft in Tſchenſtochau zuſchulden kommen ließ, belaufen 
ſich auf 200 Millionen Zloty. Wir haben uns bereits 
an die Millionen gewöhnt und die Summe ſcheint uns 
nicht fo groß, wie ſie es in Wirklichkeit iſt. Von der 
Höhe der Summe kan aan lich dec einen Begriff 


machen, wenn man fie m Pe ltr echnet. Sie 
macht nicht mehr und nicht weniger g do ooo 000 ooo ooo 


polenmark aus. Um diefe Summe hat die Hüttengeſell⸗ 
ſchaft in Tſchenſtochau den Staatsſchatz beſtohlen, indem 
fie die Einkommenſteuer um tauſend Mal zu klein bezahlte. 
der Kopf dieſes großen Steuerbetrugs fiht in der 
Laurahütte, Kattowitz, und es iſt dies der Direktor 
Brandenburg. Die beiden Unternehmen gehören einer 


Geſellſchaft. 5 . 


man weiß nicht wie lange diefer Betrug fortgeſetzt 
worden wäre, wenn die Geſellſchaft in ihrem Reoͤuktions⸗ 


übereifer nicht einen Buchhalter entlaſſen hätte, ohne 
ihm das oͤreimonatige Gehalt auszuzahlen. der Buch⸗ 


halter rächte ſich, indem er die Steuerbetrügereien der 
Der Krach war fertig. Die Behöroͤen 


ſammeln. Tut er es doch, ſo wird ihm eine 
gepfefferte Rechnung zugeſtellt, die er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht bezahlen kann. Es wird mit 
ihm ein kurzer Prozeß gemacht. Das letzte 
Stück Vieh wird „beſchlagnahmt“ und er ſelbſt 
eingeſperrt und womöglich noch halb totgeſchla⸗ 
gen, Fälle von Mißhandlung aus dieſem Grunde | 
find. bereits maſſenweiſe vorgekommen. 


überaus traurige Lage der Bauern kommt 


einem noch mehr zum Bewußtſein, wenn man 


denkt, daß ſich dort gewiſſermaßen die Leib ⸗ 
eigenſchaft bis auf den heutigen Tag er⸗ 
hallen hat. Der Bauer arbeitet zwei Tage für 
ſich und einen Tag für ſeinen „Herrn“. Es 
iſt ihnen daher nicht zu verdenken, daß ſie nach 
Sſowjetrußland hinüberſchielen und den Ruf 
nach Land immer lauter erſchallen laſſen. 


Was tut aber die polniſche „Chjena“ 
Sie provoziert die Bevölkerung. Die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung ſind nicht groß. Sie 
will Freiheit zum Leben, Freiheit zur kultu⸗ 
rellen Entwicklung, d. h. territoriale Autonomie. 
Statt deſſen wird eine Militärherrſchaft ein⸗ 
geführt, die jedem Bauern, wenn er auch noch 
ſo primitiv denkt, die Zornadern anſchwellen 
laſſen muß. Er weiß, die Leiden werden nicht 


1 


nicht feindlich gegenüberſteht. Die Einführung 


in. Warſchau beraten wird, dürfte die polen⸗ 
feindliche Stimmung keinesfalls freundlicher 
geſtalten. Die Lage in den Grenzgebieten iſt 
ernſt, doch nicht hoffnungslos. Es bleibt für 
die Regierung kein anderer Ausweg übrig, 
als den Bedürfniſſen der Bevölkerung Rechnung 
zu tragen. Der erſte Schritt auf dieſem Wege 
wäre die Reorganiſierung der Verwaltung. 


Die 


9 Miſſion hatte, geſtohlen. 


leiteten eine Unterſuchung ein, die die 200 Millionen 
Zlotv als Steuerhinterziehung ergab. 

Für alles mußte der Arbeiter aufkommen. der 
Steuerapparat funktionierte nicht, denn die Indͤuſtriellen 
ſtahlen wie die Raben. die Regierung erteilte Kredite, die 
Induſtriellen zahlten fie oͤurch lächerlich geringe Summen in 
papiermark zurück. die Regierung erteilt weiter Kredite 
und die Induſtriellen beftehlen weiter den Staat. 

Als die Polizei zur Verhaftung des Dir. Branden- 


burg ſchreiten wollte, war der ſaubere Vogel ausgeflogen. 


Am nächſten Tage traf man ihn wohl zu Haufe an, 
aber er lag totkrank zu Bett. Die Polizei ſicherte ſich, 
ihn, indem fie ihm die Ausweispapiere abnahm. €s 
ift zu erwarten, daß die Steuerbetrüger in Schärfe 
Steafe genommen werden. Es muß ein Exempel ſta⸗ 
tuiert werden. 

pflicht der Regierung iſt es, die Bücher aller 
größeren Firmen zu revidieren, denn es iſt genug des 
Spiels mit den Nerven. der Arbeiterſchaft. den Ar- 
beitern wird die Einkommenſteuer ſofort vom Lohn 
abgezogen, während die Induſtriellen ſich eins ins Fäufle 
chen lachen, die billigen Aredite einſtecken und den Stagt 
noch obenoͤrein beſtehlen. 

Die Bücherreviſionen oͤürften manche 


Ueberraschung i 
ergeben. 8 a 


fortzuſetzen. N 

Der Polizeikommandant Mieſowicz, der während. 
des Ueberfalls bei Luniniec ebenſo wie der Wofe⸗ 
wode Downarowicz ſich ſplitternackt ausziehen mußte, 
iſt beiſpielsweiſe, als er in den Jahren 1919 und 
1920 Leiter der Lodzer Geheimpolizei war, zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er die 
Geliebte eines franzöſiſchen Offiziers mordsmäßig 
verprügelt hatte. Dem Franzoſen wurde während 
eines Schäferſtündchens die Hoſe und ein Koffer, in 
dem er die Beſoldungsgelder für die franzöſiſche 
Der Verdacht ſiel auf die 
Geliebte. Mieſowiez nahm ſich ihrer jo „liebevoll“ 
an, daß der Staatsanwalt einſchreiten mußte. Als 
der Staatsanwalt ihn in ſeiner Wohnung verhaften 
wollte, drohte er ihn niederzuſchießen. Dafür bekam 
er drei Monate Gefängnis. Mieſowiez ließ nun 
ſeine Tanten und Gevatter nach Warſchau fahren ... 
und er wurde befördert und nach den Grenzge⸗ 
bieten verſetzt, ohne die Gefängnisſtrafe abſitzen zu 
brauchen. Dies nur als Beiſpiel. Wieviel aber 
ſolcher Mieſowicz's gibt es in den Grenzgebieten? 

Es konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, 
welchen Charakter die Bandenüberfälle tragen. Sind 
es gewöhnliche Banditenbanden oder aber politiſche 
Kampforganiſationen. Sind es paolitiſche 


Kampforganiſationen, ſo ſind zu ihrer Bekämpfung 
andre Mittel anzuwenden als gegen Banditen. Die 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht mehr dafür, daß es Kampf; 
organiſationen ſind. Iſt dies der Fall, ſo befindet 
ſich die Bevölkerung zwiſchen Hammer und Ambop, 
Die Banden finden bei der Bevölkerung, wenn auch 


des Präſidiums vorgenommen. 
Cbhacinſki wiedergewählt worden. 
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unter Drohungen, Unterkunft. Dies beweiſt die mit 
ungeheuren Schwierigkeiten verbundene Verfolgung. 
Am nächſten Tage ſoll ſie nun der Polizei das Ziel 
verraten. 


Natürlich wird das „verfluchte Geſindel“ ger 


ſchlagen und bis aufs Blut gepeinigt. Es iſt bald 
ſo wie zur Koſakenherrſchaft, als Pilſudſki mit 
ſeinen Kampforganiſationen für die Freiheit des 
polnſſchen Volkes focht. Bekannt iſt der Fall der 
Jüdin aus Tuszyn, die Pilſudſki als Frau ver⸗ 
kleidete. Sie ermöglichte ihm dadurch die Flucht 
vor den zariſtiſchen Schergen. Die Jüdin wurde 
nach Sibirien verbannt. f 

Die letzten Nachrichten aus den Grenzgebieten 
beſtärken den Eindruck, daß es ſich um politiſche 
Organiſationen handelt, die den bewaffneten Kampf 
gegen den polniſchen Unterdrücker aufgenommen 
haben. Dieſe Kampforganiſationen werden heute 
noch nicht offen von der Bevölkerung unterſtützt. 
Aendert die polniſche Regierung nicht bald ihre 
Politik in den Grenzgebieten, jo kann der Augen: 
blick eintreten, wo die Bevölkerung mit den Ban- 
den gemeinſame Sache machen wird. Dann 
die polenfeindliche Bewegung zu unterdrücken, dürfte 
der Regierung ſchwer fallen, wenn nicht unmöglich 
ſein. Die Ernennung eines dritten Militärs, des 
Oberſten Mlodzianowſki zum Wojewoden von Po: 
leſie wird keinesfalls zur Beſänftigung der Stim— 
mung unter der Grenzbevölkerung beitragen. 

Die Regierung wendet in ihrem politiſchen 
Unverſtand Gewaltmittel an, wo kluges Entgegen⸗ 
kommen am Platze iſt. In Warſchau darf man 
die Augen nicht vor der Wahrheit verſchließen, die 
da iſt: Durch die miſerable, korrumpierte Ver: 
waltung von Ochſenziemer und Schlagring, ſowie 
durch die chjeniſtiſche Unterdrückungspolitik auf kul⸗ 
turellem Gebiet wird die Bevölkerung in die Arme 
des Bolſchewismus getrieben, wird ſie zu einem 
allgemeinen bewaffneten Aufſtand gezwungen. Eine 
Debatte im Sejm, die unbedingt ftattfinden müßte, 
würde nicht nur der polniſchen Oeffentlichkeit, ſon⸗ 
dern der geſamten Kulturwelt die Augen über den 
Skandal in den Oſtmarken öffnen. Die Regierung 
braucht dieſe Debatte nicht zu ſcheuen, wenn ſie 
aus den letzten Ereigniſſen etwas gelernt hat und 
ehrlich gewillt iſt, die Mißſtände für immer zu 
beſeitigen. 

Denn? Das iſt der Fluch der böſen Tat, 
daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären! ! 


Der Beginn der Sejmſeſſion. 


Am Donnerstag, den 2 d. M., fand unter dem 
Vorſitz des Marſchalls Rataj eine Sitzung des Senioren. 
konvents ſtatt. Der Beginn der Plenarſitzungen wurde 
auf Vorſchlag des Marſchalls auf den 21. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Die Kommiſſionen werden ihre Tätigkeit bereits 
am 14 Oktober wiederaufnehmen. Das Arbeitsprogramm 
dee Sejm umfaßt folgende vier Hauptgebiete: 1. das 
Budget für das Jahr 1925; 2. die Agrargeſetze (die 
Durchführung der Landreform); 3. Militärgeſetze, ins beſon⸗ 
dere die Drganifation der oberſten Heeresleitung; 4. die 
Selbſtberwaltungsgeſetze. 
Nach der Sitzung unterbreitete der Vorſitzende der 
jſidiſchen Fraktion dem Marſchall den Wunſch, die erſte 
„Sitzung am 22. Oktober abzuhalten, da der 21. auf einen 
. jüdifchen Feiertag fällt. Der Marſchall berüdfichtigte den 
Wunſch des jüdiſchen Klubs. 5 


Die Chadecja gegen die Immunität 
der Abgeordneten. 

Ne dar Die Chadecja hat in ihrer Klubſitzung eine Neuwahl 
Als Vorſitzender iſt Abg. 


Der Klub drückte ſein 
Bedauern über die Rede Macdonalds aus, die die ober⸗ 


5 ſchleſiſche Regelung einen Fehler des Völkerbundes nannte. 


Nur der Verſailler Vertrag könne den europäiſchen Frieden 
erhalten. In einer Entſchließung wird darauf hingewieſen, 
daß der Klub demnächſt einen Geſetzentwurf in den Sejm 


— einreichen wird, der die Immunität der Abgeordneten be⸗ 


grenzen ſoll. Der Art. 21 der Konſtitution ſoll nach der 

Chadecja von den Minderheitenvertretern mißbraucht werden, 

die die Immunität zu ſtaats feindlichen Zwecken ausnützen. 
Alſo auch dort das übliche „RNozwöj“⸗ Thema. 


Abrainiſche Parlamentsſabotage? 


In den Wandelgängen des Parlamentes breiſen 
Gerüchte, daß der radikale ubrainiſche Klub unter 
den nationalen Minderheiten den Gedanken einer 
Sabotierun der gejeßgebenden Körperſchaften pro- 
pagierf. ie Ulrainer wollen angeblich im Seim 


eine programmatiſche Erklärung abgeben und often- | 


Lloyd George liquidieren müſſe. 


Volk apellieren. 


Lod zer Dolzszeltung 


Abrainer ſollen ſich an den weißruſſiſchen Klub ge- 
wandt haben, um ſeine Anterſtützung für ihre Pläne 
zu gewinnen. Ehe man ſich jedoch zu dieſem Schritt 
entſchließt, will man auf die Regierung einen Drud 
ausüben, die Forderungen der Weißruſſen und 
Abrainer anzunehmen. Sejmabg. Pawel Waſynczul 
faßte die ukrainische Forderung wie folgt zuſammen: 
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß jede Nation 
ihre eigene Anabhängigkeſt beſizen muß. Die ubrai⸗ 
niſche Nation muß rechtlich allen Nationen, alſo auch 
Polen, gleichgestellt ſein. Indem wir die Tat⸗ 
ſache des gegenſeitigen jtaaflichen Kräfteverhältniſſes 
berücksichtigen, müſſen wir fordern, daß Polen uns 
eine breite territoriale Autonomie gewähet. 


Schluß der Dölberbundstagung. 


In der letzten Sitzung des Völkerbundes wurde eine 
Entſchließung einſtimmig angenommen, die dem Völkerbunde 
angehörenden Staaten das in Genf angenommene Protokoll 
betreffs der Schiedsgerichte, der Sicherheit und Abrüſtung 
in würdiger Weiſe zu erörtern. Bisher haben 10 Staaten 
das Protokoll unterzeichnet, u. zw.: Albanien, Bulgarien, 
Eſtland, Frankreich, Polen, Griechenland, Lettland, 
Portugal Serbien und die Tſchechoſlowakei. 


Sturmlauf gegen Macdonald. 


Im Hippodrom zu Derby hat Macdonald eine große 
Rede zur politiſchen Lage gehalten. Er führte aus: „Statt 
einen offenen Weg vorzufinden, als ich das Amt über⸗ 
nahm, hat die Labour⸗Regierung nur Obſtruktlon vorge 
funden und hatte erſt den Weg klar zu machen, bevor ſie 
ihre Arbeiten beginnen konnte. Bisher haben unſere 
Gegner uns verleumdet, ſie haben Euch jedesmal betrogen 
mit pexſönlichen, egoiſtiſchen und politiſchen Zielen. Jetzt 
beginnen ſie etwas Angſt zu bekommen, weil wir das 
Land ruiniert haben. Menn wir das Land ruiniert hätten, 
würden ſie jetzt in die Kirche gehen und Gott für ſeine 
Hilfe danken. Es gibt Männer in der Art von Sir Robert 
Horne, der Monat auf Monat verſucht hat, einen finan« 
ziellen Ruin und Handels ſchwierigkeiten zu ſchaffen, Woche 
nach Woche, Monat nach Monat haben ſie das Land irre⸗ 
geführt, indem fie den Geſchäftsleuten erzählten, daß wir 
nicht ehrenhaft find und indem fie den gewöhnlichen Leuten 
auf der Straße erzählten, daß wir rote Krawatten tragen 
und unſere Hände wie Bärentatzen mit Blut befleckt ſeien. 
Woche nach Woche haben ſie uns verleumdet und ſelbſt 


unſer perſönlicher Charakter war vor ihnen nicht ficher.. 


Wir haben nichts vergeſſen und wir werden nichts 
vergeſſen. Die Labourregierung hat in den erſten acht 
Monaten gezeigt, nicht nur, daß ſie regieren kann, ſondern 
daß ſie beſſer regiert als die anderen. Ich kam in 
das Foreign Office und fand die Welt zerſplittert und 
dem Bankerotte entgegengetrieben, ſchwer vom Kriege ge 
troffen. Ich ſah einen größeren Bankerott in Europa 
als 1914. Statt Vertrauen ſah ich eine Anſammlung von 
Gewalt. Ich fand von einem Ende der Welt bis zum 
anderen nur Menſchen, die über die Verſtärkung ihrer 
eigenen egoiſtiſchen Abſichten nachdachten.“ 
Bezüglich der Verhandlung mit Sſowjetrußland gab 
Macdonald zu, daß große Schwierigkeiten beſtehen. Der 
Handelsvertrag wird den ruſſiſchen Markt für die britiſchen 
Waren öffnen. Die Schwierigkeit, die zwiſchen England 
und den Sſowjets beſteht, iſt, daß man die Erbſchaft von 
Lloyd George hat Ruß⸗ 
land den Krieg auferlegt und infolgedeſſen erheben die 
Sſowjets Gegenforderungen. Der von Macdonald in ſeiner 
Rede voraus geſagte Sturmangriff gegen feine ruſſiſche 
Politik hat bereits eingeſetzt. Im Unterhauſe wollen Liberale 
und Konſervative einen gemeinſamen Vorſtoß gegen Mac⸗ 
donald unternehmen. Sie ſprechen von einer Auslieferung 
Englands an die Sſowjets. Die Preſſe weiß bereits von 
der erſchütterten Stellung Macdonalds zu berichten. Mac⸗ 
donald hat heute die Macht in den Händen. Sollte er 
über den Vertrag mit Sſowjetrußland zu Fall kommen, 
ſo wird er ſeine Macht ausnützen und aus dem Unter⸗ 
hauſe direkt auf die Wahlplattform treten und an, das 
Vor Neuwahlen dürften aber in dieſem 
Augenblick die Liberalen und Konſervativen zurückſchrecken. 


Sechzigjahrfeier der Internationale. 


Am Grabe von Karl Marx. 


Die Sechzigjahrfeier der Internationale wurde durch 
einen Begrüßungsabend eingeleitet. i 
Am nächſten Tage fuhr die Exekutive der Arbeiter: 
internationale nach dem alten Friedhof, wo am Grabe von 
Karl Marx Kränze der Internationale und Blumen nieder⸗ 
gelegt wurden. Da die Friedhofsverwallung Reden am 
Grabe nicht geſtattet hatte, wurden die vorgeſehenen An⸗ 
ſprachen vor dem Hauſe, in dem Marx gelebt hat, gehalten. 
Es war ein erſchütternder Augenblick, als Kautsky Worte 
perſönlicher Erinnerung an Marx ſprach und auf die unge⸗ 
heute moraliſche Macht der Persönlichkeit von Marx hinwies. 
Die Feier erreichte ihren Höhepunkt durch eine inter⸗ 
nationale Demonſtration, an der Arbeitervertreter von 
mehr als 25 Staaten und eine ganze Reihe von Veteranen 
der Internationale teilnahmen, die ſchon Mitglied der Erſten 
Internationale waren. Die Einleitung dieſer Demonſtration 
erfolgte durch Chorgeſänge. Dann wurde eine Begrükungs- 
adreſſe der Labour Party verleſen. Cramp verlas dann 
das von der Exekutive beſchloſſene Manifeſt, in dem 
in feierlichen Worten auf die Bedeutung des Tages 


fafiv aus dem Parlament austreten. Die radikalen hingewieſen, die Notwendigkeit zur Fortſetzung des Kampfes 
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der Arbeiterklaſſe um ihre Befreiung betont wir. Schließlich 
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Rußland die 
Phaſe der Verwirrung ebenſo überwinden wird, wie in den 
70er Jahren den Bakunismus. Außerdem gelangte eine 
Botſchaft Maecdonalds zur Verleſung, in der der engliſche 
Premier die Internationale als den Meilenſtein in der 
Geſchichte des Fortſchritts bezeichnet. Der Jahrestag der 
Internationale könne in dem Bewußtſein gefeiert werden, 
daß die Ideen der Gründer heute Gemeingut der Arbeiter ⸗ 
bewegung der ganzen Welt ſeien. Die Botſchaft ſchließt mit 
den Worten: Es iſt unnötig, der Internationale ein langes 
Leben zu wünſchen. Die Internationale kann nicht ſterben. 
Es folgten dann die verſchiedenen Anſprachen der 
Redner, die für die Einheit der internationalen Arbeiter⸗ 
bewegung Zeugnis ablegten. Beſonders wurde der 82jährige 


Mit einem Chorgeſang fand die Feier ihr Ende, 


Vom Lodzer Stadtparlament. 


die Donnerstagſitzung leitete dr. Fichna. Punkt 1 der Tages 
ordnung, betreffend die Wahl der Steuerkommiſllon für die Bewer⸗ 
tung der Umſatzſteuer wurde auf Antrag des Sto. Ruk nochmals 
in den Seniorenfonvent zurüdgefandt, weil keine Einmütigkeit er» 
zielt werden konnte. Auch die Wahl von 12 Mitgliedern in das 
Komitee des Greiſenheimes wurde verſchoben. * 


nach ein Komitee aus Vertretern des Magiftrats, des Stadtrates und 
der Bürgerſchaft zum Bau der Kanaliſation geſchaffen und die 
Ranalifationstommijflon aufgelöft wird. j ' 


debatte. Die Oppofition unterzog das Projekt des Maglſtrats einer 
ſcharſen Kritik. Namens der Fraktion der d. N. P. ſprach Stv, Otto 
OGraß. Einen Auszug der Rede bringen wir in der nächſten 
Nummer. Aan 
Infolge Mangels des Auorums wurde die Sitzung um 12 Uhr 
nachts unterbrochen. 


Mit dem Augenblick der Uebernahme der Gefchäfte dutch den 
Stadtverordneten der d. N. P., denen die Frage ganz befonders 
Kurſe bis zum Schluß des Schulſahres 1923—24 1 7 konnten. 


Er iſt zwar zur Organiſlerung von Abenökurſen für Erwachſene ge- 
ſchritten, an die deutſchen Arbeiter ſcheint er aber vergeſſen zu 


ſtimmt. Stv. R. Klim intervenierte daher zu wiederholten Malen 
beim magiſtrat, mußte aber feftftellen, daß alle Verſprechungen der 


Klim in der donnerstagſitung des Stadtrats folgende Interpellation 
einbrachte: 1771 


und Bildungsabteilung zur Eröffnung von Abendfurfen für erwach⸗ 
ſene geſchritten. An drei punkten der Stadt werden die Anmel 


Bevölkerung, für die die Stadt auf Grund eines Beſchluſſes des 
vorigen Stastrats Abendkurſe mit deutſcher Unterrichtsſprache unter ⸗ 
hielt, hat der Magiſtrat keine Ainmeldeſtelle vorgeſehen. * 
Ich frage daher den Magiftrat an: f 


Erwachſene eröffnet, 1 
2. wann gedenkt der Magiſtrat dieſe Kurſe zu tröffnen, 
3. wo werden die Anmeldungen deutſcher Kandidaten ent⸗ 
gegengenommen werden? 25 
dieſe Interpellation wurde außer den Stadtveroröneten der 
D. A. P. auch von ſämtlichen Mitgliedern der Stadtratsfraftion der 
p. p. S. unterzeichnet. hit ene e 


Lokales. 
Die Kranlenlaſſe von der neuen Verwaltung übernommen. 


Ing. Schuſter mit der Adminiſtration der 
Kaffe betraut. — 
Dr. Giebartowfti, 


In der Dienstagſitzung der Verwaltung der Kranken- 


kaſſe erfolgte die endgültige Uebernahme der Geſchäfte der 


Kaſſe durch die neue Verwaltung. Nach den Berichten der 
Kommiſſionen zur Uebernahme der Kaffe, aus denen zu 
erſehen war, daß in der Kaſſe 160 000 Mitglieder. verfichert, 
ſind, daß ſtändig 700 — 750 Perſonen auf Koſten der 
Krankenkaſſe in den Hofpitälern in Hellung ſtehen, daß die 
Krankenkaſſe keine Schulden beſſtzt und neben dem großen 
Vermögen in der Kaſſe einen Barbeſtand von gegen 45000 
Zloty aufweilt, dankte der Vorſitzende Kaluzynſki dem 
Kommiſſar Giebartowſki in herzlichen Worten für die auf⸗ 
opfernde Arbeit an dem Aufbau und der Entwicklung der 
Kaffe, in der Redner die konſequenie Arbeſt des Kommiſſars 
bervorhob, der allen Schwierigfeitrn entgegenzuſreten und 
dieſe zu bekämpfen verſtanden hat. Herr Kaluzynfki ſchil⸗ 
derte die Verdienſte des ſcheidenden Kommiſſars und dankte 
demſelben im Namen der geſamten Verwaltung. Herr 
Dr. Giebartowjfi antwortete in bewegten Worten, wünſchte 
der Verwaltung erſprießliche Arbeit und erklärte, daß für 
ihn der beſte Dank der fein werde, wenn die Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe auch weiterhin den übrigen Kaſſen ein Vorbild bleiben 
wird. In einer darauf angeſetzten Unterbrechung ſtellte 
Herr Dr. Giebartowſki der Verwaltung die Abteilungs 
leiter vor. N 


Schweizer Greulich gefeiert, der ſeinerzeit durch den Abg. 
E. Zerbe Grüße an die deutſche Arbeiterſchaft Polens ſandte. 


Hierauf wurde ein Statut des Magiſtrats angenommen, wo⸗ 


zu der Dienſtpragmatik ſprachen die Redner in der Benerals 


Eine Interpellation in Sachen der deutfchen Abenökurſt. 


Chiena-NpR-Magiſtrat tauchten immer wieder und wiedet Nach⸗ N 
richten über die Auflöfung der deutſchen Fortbildungskurſe auf. die 


nahe lag, haben ſtets mit der größten Ruſmerkſamkeit diefe Ange» 
legenheit verfolgt und überwacht. So war es möglich, daß oleſe 


In dem neuen Schuljahre ſcheint jedoch der Magiſtrat die Frage der 
deutſchen Abendfurfe zu Ungunſten der deutſchen erledigt zu haben. 
haben und hat keine Schule zur Aufnahme der deutſchen Hörer be⸗ 
Magiftratsherren kein pofitives Ergebnis zeitigten, weshalb Stv. 


„uch in diefem Jahre ift der Magiftrat bezw. die gullur - 


dungen von Kandidaten entgegengenommen. Für die deutſche 


1. Warum wurden bis heute keine beutſchen Rbenökurſe at 
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Nach der Unterbrechung wurde die Kaſſe formell 
übernommen. Unter Punkt 3 der Tagesordnung über die 
Organiſterung der Verwaltung wurde beſchloſſen: Die 
Dokumente der Kaſſe werden vom 1. Oktober ab vom 
Borfigenden oder deſſen Stellvertreter ſowie vom Direktor 
unterzeichnet. Die Angelegenheit der weiteren Herausgabe 
der Zeitſchrift der Kaſſe wird der Rechtskommiſſion über⸗ 
wieſen, die in der nächſten Sitzung über die Zweckmäßigkeit 
der Schrift referieren und entſprechende Anträge vorlegen 
ſoll. Für die Verwaltung wird ein beſonderes Büro für 


schriftliche Arbeiten geſchaffen. ohne daß neue Beamte ange 


ſtellt werden ſollen. Die Ausfertigung der Uebernahme⸗ 
protokolle, wobei der Wert des Vermögens der Kaſſe er⸗ 


mittelt und eine Bilanz aufgeſtellt werden ſoll, wurde den 


Vorſitzenden der Kommiſſionen übertragen. An dieſen 
Arbeiten follen 2 Vertreter der Reviſionskommiſſion teil- 
nehmen. Die Amtstätigkeit der Ueber ahmekommiſſion 
wurde zur Erledigung der laufenden Angelegenheit verlängert. 
Die Rechtskommiſſion wurde beauftragt, ein Projekt der 
Arbeitsteilung dieſer Kommiſſionen auszuarbeiten. Die 
adminiſtrative Leitung der Kaſſe übernahm bis zur Berufung 
des neuen Direktors Herr Ing. Szuſter. Bei der Verle⸗ 
fung des Protokolls der letzten Sitzung erklärten die 
Verwaltungsmitglieder der N. P. R., daß lie gegen den 
Beſchluß der Verwaltung über die Nichtunterzeichnung des 
Abkommens mit Dr. Szaykowſki bei der Aufſichtsbehörde 
in Warſchau Beſchwerde führen werden. Die Sitzung 
wurde um 37¼ Uhr morgens geſchloſſen. 


Vor der Verwaltungsſitzung überreichten die im 
Klaſſenverbande organiſlerten Beamten der Kaſſe Herrn 
Dr. Giebartowfli eine Erinnerungsadreſſe ſowie ein Bank⸗ 
ſparkaſſenbuch auf die Summe von 3000 Zloty für eine 
„Stiftung auf den Namen Dr. Edmund Glebartowſki“ 
zu deſſen Dispolition. Die Summe ſoll durch weitere 
Spenden vergrößert werden. Im Namen der Beamten 
ſprach Ing. Szufter, Auch diefe Abſchieds feler trug einen 
herzlichen Charakter. Der volniihe Beamtenverband hat 
die Tellnahme an dieſem Abſchledsakt abgelehnt. 

Am Sonnabend um 9 Uhr abends gibt der Beamten⸗ 
klaſſenverband im Weißen Saale des Hotels Manteuffel 
zu Ehren Dr. Giebartowſkis ein Diner. 


——— 


Das Arbeitsloſenfürſorgegeſetz, das mit dem 1. Sep⸗ 
tember in Kraft treten ſollte, verpflichtet noch nicht, weil 
das Urbeitsminifterium noch keine amtliche Bekanntmachung 
hierüber erlaſſen hat. Die Abgeordneten werden dieſerhalb 
interpellieren. u ‚6 

Die Direktion der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn 


n 


bat durch die Einführung der Strakenbabnlinie 11 einem 


brennenden ebürfnis der Bevölkerung von Choſny Rechnung 
getragen. 2985 jedoch die Einteilung det Halteſtellen 
anbelangt, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß ſie nicht der 
Bequemlichkeit des Publitums entspricht. Wir meinen vor 
allem die Halteſtelle ver der Stolarowſchen Fabrik. Für 
wen it fie eingerichtet worden? Doch nicht etwa für Herrn 
und Frau Hüffer? Der Herr Direktor hat ſeinen eigenen 
Wagen und Auto und braucht die Stahenbahn nicht. Sonft 
aber [ind in der Nähe der Halteſtelle weder Wohnhäuſer 
noch eine belebte Seitenſtraße. Im Intereſſe des fahren, 
den Publikums wäre es angebracht, wenn die Direktion 
der Elektriſchen Strahenbahn die Halteſtelle von der Sto- 
larowſchen Fabrik nach der Ecke der Neuen ⸗Zarzewfkaſtr. 
verlegen würde. Für die Verlegung ſpricht nicht nur der 
grobe Verkehr auf der Neuen-Zarzewſka und Sieradſta⸗ Str, 
ſondern auch die Nähe des Leonhardiſchen Ringes. Man 


kann täglich des öfteren beobachten, wie das Publlkum, um 


auf den Ring zu gelangen, bereits an der Ecke der Neuen. 

arzewſka⸗ Str. abſpringt, ohne bis zur Halteftelle an der 

tolarowſchen Fabrik zu fahren. Die Fälle, daß Abſprin⸗ 
gende zu Fall kamen, frehen nicht vereinzelt da. Erſt am 
zu Freitag fiel eine Bäuerin beim Abipringen fo un⸗ 
al kklich, daß ſite ſich verſchiedene Verletzungen zuzog. Wir 
gehen nicht fehl in der Annahme, daß die Direktion der 


werden, 
Wolf Neumark, 


Verſammlung 
Dieſer Be⸗ 
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Lodzer Dolkle zeitung 


Deutſches Theater. | 


„Minna von Barnhelm“, Zuftfpiel in 5 Aufzügen 
von ©. €. Leſſing. 

Mit „Minna von Barnhelm“ hat Leſſing als eriter 
endgültig mit den Ueberlieferungen des franzöſiſchen Luſt⸗ 
ſpiels gebrochen. Dieſe Perle des deutſchen Luſtſpiels, das 
in ſeinem innerſten Weſen deutſch iſt, wäre als Eröffnungs⸗ 
vorſtellung eines deutſchen Theaters unter anderen Um⸗ 
ſtänden, vor einem anderen Publikum und von anderen 
Schauſpielern geſpielt, ein guter Griff geweſen. Hier aber 
war es ein Fehlgriff. Weder das Publikum noch die 
Schauſpieler waren ihrer Aufgabe gewachſen. Dem Lodzer 
Publikum find die Dinge, die ſich während des 30-jährigen 
Krieges abgeſpielt und die den Hintergrund des Luſtſpiels 
bilden, weſensfremd. Das Intereſſe war deshalb auch 
nicht groß. Die Schauſpieler hätten, um ſich gut einzu ⸗ 
führen, in der Eröffnungsvorſtellung wenn nicht brillieren, 
ſo doch mehr als Mittelmäßigkeit zeigen müſſen. Ein Teil 
der Schauſpieler war aber nur Mittelmäßigkeit. Warum 
hatte man nicht ein anderes Stück gewählt? Warum hat 
man den Schauſpielern nicht Gelegenheit gegeben, ſich in 
ihren Glanzrollen zu zeigen? Und wenn es eine Wieder⸗ 
holung von Strindbergs „Kameraden“ hätte fein müſſen. 
In den „Kameraden“, das darſtelleriſch das reifſte Gaft 
ſpiel der vorjährigen Spielzeit war, haben Mitglieder des 
Enſembles ein ganz entſchieden beſſeres Können gezeigt als 
in „Minna von Barnhelm“. 

Das Spiel war an ſich nicht ſchlecht. Es fehlte 
jedoch der innere Zug, der von den Schauſpielern aus in 
den Zuſchauerraum dringen muß und die Zuſchauer ergreift 
und zwingt, der Handlung mit Intereſſe zu folgen. Elinor 
Falk als Franziska bot die ſchönſte Leiſtung des Abends. 
In der Schlußſzene des 5. Aufzuges war ſie einzig. Was 
ſtörend wirkte, das war das ſich des öfteren wiederholende 
plötzliche unnatürlich laute Auflachen. Sehr gut war auch 
Friedrich Links als Leutenant Riccaut, nur hätte feine | 
Rolle glatt um die Hälfte geſtrichen werden können. Ganz 
paſſable Leiſtungen boten noch Joſef Albin als Wirt 
und Martin Miller als Juſt. Die Belegung der Rolle | 
der Minna von Barnhelm durch Erika von Draaz war 
verfehlt. Ebenſo die des Majors von Tellheim durch 
Max Roſen. Beide haben wir in den vorfährigen Gaſt⸗ 
ſplelen als gute Kräfte kennen gelernt, In „Minna von 
Barnhelm“ enttäuſchten ſie. | 
Dem Luſtſpiel ging ein Prolog ſowie eine kurze 
Anſprache des Direktors Dr. Lohan voraus. Der Prolog 
wurde vom Blatt geleſen, was wohl in der Theater⸗ 
geſchichte vou Lodz zum erſten Mal der Fall war. | 
Sehr peinlich berührte es, daß der Theaterverein | 
Thalia es nicht für nötig gefunden hatte, die Darſteller mit 
einem Blumenarrangement zu begrüßen. Das Spiel war 
auf alle Fälle dieſe Rückſicht wert. Vor allem aber hätte 
es dem Taklgefühl der Mitglieder des Theatervereins ein 
gutes Zeugnis ausgeſtellt. 

Die Allüren eines Gentleman ſowie der angebo⸗ 
rene Takt ſind eben nicht für Geld zu kaufen! --az. 


— — — 


Aus dem Reiche. 


Rybnik. Der tödliche Ringkampf. In 8 
Ortſchaft Rogoezna vertrieben ſich zwei Arbeiter ihre Lange ⸗ 
weile durch Ausübung eines Ringkampfes. Als ſie ſich 
gerade im eifrigen Ringen befanden, muß ſich wohl der 
eine Arbeiter Überanſtrengt haben, denn plötzlich brach er 
vom Herzſchlage getroffen zuſammen. 
— Im Aufzug. Eine landwirtſchaftliche Arbeiterin 
beſtieg in Groß⸗Gorſchütz einen Aufzug. Als der Aufzug 
in Tätigkeit geſetzt wurde, verfing ſich ihr Haar an einer 
1 
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vorſtehenden Holzverſchalung. Durch dieſen plötzlichen Ruck 
wurden ihr die Haare ſamt der Kopfhaut heruntergerifien. 
Dirfham, Die Krankenkaſſenwahlen zei igten 
hier folgendes Reſultat: Chadecſa — 3 Mandate, P. P. S. 
— 8 Mandate, N. P. R. — 9 Mandate. Bis jetzt hatten 
die Sozialiſten kein einziges Mandat. Die Herren der Lage 
waren die N. P. R. und die Chadecja. 

In Graudenz wurden bei den Krankenkaſſenwahlen 
4 Vertreter der P. P. S., 12 der N. P. R., 3 der Chadecja 
und 1 der Invaliden gewählt. Auch hier war der Einfluß 
der Sozialiſten bisher gering. 


heute große Premiere CA 


‚Die Frau 


Achtung! Preiſe der Billetts bis 6 Uhr ermäßigt. 


„ 


Wieviel Miete zahlen wir 
für das 4. Quartal 19242 


Auf Grund des neuen Mieterſchutzgeſetzes werden die 
Mietszinsſätze für das vierte Quartal, d. h. für die Zelt 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember, um 4 Prozent erhöht. 
Es ſind alſo zu zahlen: 

1) Für Einzimmerwohnungen (1 Zimmer und Küche 
oder nur 1 Zimmer) — 13 Prozent der Grundmiete. 

Da der Vorkriegsrubel mir 2 Zloſy 66 Groſchen berech 

net wird, betragen 13 Proz. davon — 34,58 Groſchen. 

Bei Einzimmerwohnungen müſſen alſo für jeden 

Rubel der Vorkriegsmtiete 


34,58 Groſchen 
bezahlt werden. 

2) Für Wohnungen, beſtehend aus zwei oder 3 Zimmern 
nebſt Küche — 18 Prozent der Grundmiete. Laut 
dieſem Satz iſt 
1 Rubel der Vorkriegsmiete = 47,88 Groſchen. 


Für Wohnungen, beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern 
— 23 Prozent der Grundmiete. Danach iſt 
1 Rubel der Vorkriegsmiete = 61,18 Groſchen. 


Da die Berechnung der Miete gewöhnlich grohe 
Scherereien mit ſich bringt, wollen wir unſeren Leſern in 
nachſtehender Tabelle einige Beiſpiele anführen: 


3) 


—— 
= — — 


Wenn die Für eine Zwei» bis Drei⸗ 


Für eine Einzimmer⸗ 


A wohnung 13% der zimmerwohnung 
dem Kriege Grundmiete 18% der Grundmiete 
betrug Röl.] 1 mongt | 3 Monate LI Monat 2 Monate 


zu zahlen in Slot» 

60 143ͤ 5.18 

70 2.02 6.05 

80 2.30 6.90 

85 2.8 1.35 

90 2.60 1.80 

95 2.74 8.20 | 

100 2.80 8.55 

105 3.038 9.10 | 

110 3.11.-- 950 

115 3.30 90.90 

120 3.46 10.40 

125 3.60 10.80 

130 3.19° 9 25 

135 3.90 11.70 | 

140 4.02 12.10 
lien 3 

160 | 6.40 19.20 

170 | 6.75 20.30 
180 7.20 21.60 
190 | 7.60 25 
200 8— 4 
210 380 2870 
220 8.80 26.40 
230 9.20 2.50 
240 9,60 28.80 
250 10.50 30.— 


Zu den oben berechneten Mietsſätzen kommen noch 
die Ausgaben für Ausfuhr, Beleuchtung der Haus flure und 
Treppen ſowie die Löhnung des Wächters hinzu, die laut 
Uebereinkommen zwiſchen den Vereinigungen der Haus⸗ 
beſitzer und Mieter mit 11 oder 14 Prozent der geſamten 
Vorkriegsmiete, je nach der Einrichtung des Hauſes, in 
Verrechnung gebracht werden. 


Jugendabteilung N 
der Deutſchen Arbeitspartei Polens. 


Beranftaltungslomitee der Jugendorganiſatlion. Montag, 
den 6. Oktober l. J., 8 Uhr abends, finder im Saale des deutf 
ſprechenden Meilter und Arbeiter⸗Vereins, Andrzejaſtr. Nr. 17, 
ein Unterhaltungsabend ſtatt. Im Programm ſind vorgejchen: 
Vorträge, Muſik, Tanz. Sämtliche Mitglieder, Freunde und 
Gönner der Jugendorganiſatſon ſind herzlichſt eingeladen. 

Das Veranſtaltungskomitee. 


INO heute große premiere 


3 


‚Tragödie einer gefallenen Frau 


Drama in 7 Akten unter dem Titel: 


mit der Veranngenheit 


(Die moderne Kamelien⸗Dame) 
In den Hauptrollen: Kazimowa, Rudolf Valentino. 


Beginn der Vorſtellungen 5 Uhr nachmittags. 


zn a Se ne — — — —— or 
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Kleine politiſche Nachrichten. 


Der Minderheitenſchutz. 
riſchen und griechiſchen Minderheitenfrage in Genf wurde be- 
ſchloſſen, zwei Delegierte an Ort und Stelle zur Prüfung der 
Lage zu entſenden. Dieſer Schritt des Völkerbundes wurde von 
dem engliſchen Delegie ten Murray freudig begrüßt, der der 
Hoffnung Ausdruck verlieh, daß in Zukunft die Minderheiten. 
fragen aller Länder in dieſer Weiſe gelöſt werden können. 


Faſchiſten gegen den Vatikan. Dieſer Tage drangen 
Faſchinen in die vatikaniſche Villa Gandolfe ein, um auf dem 
Gebäude die italieniſche Flagge aufzupflanzen. 
mißglückt und die Regierung mußte ſich beim Vextreter des 
Vatikans entſchuldigen. 


Aus aller Welt. 

Der zerſtreute Macdonald. Macdonald alarmierte 

die Polizei wegen des Verluſtes einer Aktenmappe mit 
wichtigen Staatspapieren und 250 Pfund Sterling, welche 
er auf einer Automobilfahrt von Loſſiemouih nach London 
verloren zu haben vermutete. Die Polizei ußterſuchte die 
ganze Strecke erfolglos. Detektios fanden die Mappe 
Macdonalds ſchließlich — in feiner Wohnung in Loſſiemouth. 
Zurück zum Mittelalter. Auf der der franzöſiſchen 
Küſte vorgelagerten, zu England gehörigen Kanal⸗Inſel 


Jerſey it ein mittelalterliche Brauch wieder aufgelebt. 


Danach ſind Perſonen, die ſich eines liederlichen Lebens⸗ 
wandels ſchuldig machen, öffentlich am Pranger auszuſtellen. 
Eine Frau hatte auf dem Standesamt ein neugeborenes 


Kind als das ihres Mannes ausgegeben, 


herausſtellte, daß ſie ſeit drei Jahren Witwe war. 
Bei der Beſprechung der bulga- 


Der Verſuch iſt 


igen bein dem Lee die e Pu 


Heute große Premiere! 


‚&odz3er Soltszeitung 


worauf ſich 
Dafür 


wurde ſie zu einer Geldſtrafe, einem Monat Gefängnis 


und zur Schauſtellung in einem eiſernen Käfig verurteilt. 


Als dieſer letztere Teil der Strafe vollzogen wurde, fiel 
die Frau ob der Schmähungen und Witze, die ihr von der 
ſchauluſtigen Menge an den Kopf flogen, in hyſteriſche 
Krämpfe, und ſie mußte ſchließlich von dem Pranger in 
ein Krankenhaus gebracht werden. 

„Der hat die Welt noch nicht geſehen.“ Ein 
Mann, der noch nie einen Eiſenbahnzug, ein Auto, eine elek⸗ 
triſche Bahn geſehen hat, und dem ſelbſt das Kino ein 
Buch mit ſieben Siegeln war, iſt kürzlich zu Fleedwood in 
Lancaſter eingekehrt. Dieſes lebende Weltwunder iſt dabei 
ſeines Zeichens ſogar Verkehrsbeamter, nämlich Briefträger 
auf der Poſtſtation von Saint⸗Kilda, einer kleinen Inſel 
im Weſten der Hebriden. Er hat zum erſtenmal in ſeinem 
Leben Urlaub genommen und die Inſel ſeiner Väter ver⸗ 
laſſen, um aufs Feſtland zu gehen. Als er den erſten 
Straßenbahnwagen ſah, war er zunächſt unſchlüſſig, ob es 
nicht beſſer ſei, zu fliehen. Aber ein Automobil, das aus 
der entgegengeſetzten Richtung kam, enthob ihn dieſer Ueber⸗ 
legung. Der Briefträger fiel vom Erſtaunen ins Entſetzen 
und vom Vergnügen in maßloſen Schreck. Nicht minder 
aufregend war für ihn die erſte Kinovorſtellung; denn er 
konnte ſich erſt nach längerer Zeit davon überzeugen, daß 


die Gewehre und Kanonen, die auf der Leinwand abge- 


feuert wurden, für ihn keine ernſte Gefahr bedeuteten. 


„Lang bebe d Hug 


Ein Roman goldiger Jugend, königlicher Liebe und den Atem anhaltender Abenteuer, Ein 
unvergleichlicher Film, denn hier ſchwingt ſich Jackies Talent zu einer verblüffenden Höhe auf.“ 


5755 ( 


Hollã 


= | 


das Allerbeſte 


in Blumenzwiebeln. 


Bei jedem Einkauf werden Anleitungen beigelegt, wie 
man mit Leichtigkeit zu Haufe, aus Hyazinthenzwiebeln 


und Tulpenzwiebeln Blumen austreiben kann. 


Samenhandlung 


— 
— 


Lodz, Konstantinerstr. 19. 
‚Beftellungen: werden telephoniſch entgegengenommen. 


gegen Einſendung des Betrages auf Konto P. K. O. 


8 


ndiſche Blumenzwiebeln 
‚Byazinthen 
und I, ar 


bilden die große Spezialität meiner Samen- 
handlung. Ich liefere zu mäßigen preiſen nur 


Roman Saurer 


Telephon 28-19. ) 
Baſteller von auswärts bekommen per Poſtnachnahme gel de oder 
61.898, 0 


gegen Ratenzahlungen zu 


die führende 
Marke 


== 


2573 


Es 


Im Verlage der „Lodzer Volkszeitung“ 


wenhofaſtraße IT ſotole durch die Seitungsausträger. 


iſt erjchienen:: 


Programm und Organifaionsflatut | 
der Deutschen Arbeitspartei Polens. dre Herbſt⸗u. Wintergarderoben 


Preis eines Exemplars 10 Groschen. Erhältlich im Parteilokal, Ja. | gegen bar und Ratenzahlungen ns: 


Klaviere und Flũ 


nur ausländische Fabrikate 


empfiehlt an Wiederverkäufer wie auch Private 


Hermann Finster QACè 


Lodz, Zakatnastrasse Nr. 79. 


w........,...nn. 


Lodz, Wölczahska.109' 


führung aller Art Bestellungen, 
Solide Arbeit. — Mäßige Preise, 


Kö perſchaft anerkannt. 
Unfruchtbarkeit, darf der Mann eine zweite Frau nehmen, 
aber erſt nachdem ihm dazu die formelle Erlaubnis vom 
Gericht erteilt iſt. 0 


Der phänomenale 8 jährige 
Liebling aller Weltteile! 


' Stehspiegel(Irunean) ıT 


in der Spiegelfabrik, Lodz, Juliusstr. 20. 


Verlangen Sieäberall 


Tee 
Nr. 17 u. Nr. 24. 
Sie kaufen gut billig 


„WI CO DA iur 


Damen⸗ und Herren ⸗ Garderoben ſowie 
Manufakturwaren in größter Aus wahl. 


77e ee ee eee 5 75 .... 


Oskar Kahlert 


Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei N 


5 mpfishn ab Lager: Toiletten-. Wand- und ; 
: Stehspiegel (Trumeaus) vom kleinsten bis zum ; 
größten Format; übernimmt zur sorgfältigen Aus- f 7 


EPPTLLLLTLITELLUPETTTPITELEFPLOPRRELOFPPRELTTLTTTTLTLLOTE ........ 


er Ye: 62. 
ſehr imponiert zu haben; denn don. nach dem erſten Tag 
ſeines Feſtlandaufenthalts kehrte er gern wieder in die Ein: f 
ſamkeit ſeiner Heimatinſel zurück, 5 

Jedem Türken nur eine Frau. Der Parlaments- 
ausſchuß der türkiſchen Nationalverſammlung, dex mit der, 


Aufſtellung eines neuen türkiſchen Familienrechts betra it 


iſt, hat jetzt das Prinzip der Einzelehe endgültig ange 
nommen. Bisher durfte jeder Türke vier Frauen haben. 
Tie Abſchaffung der Vielweiberel wurde im Parlament 
bereits früher erörtert. und dit nun von der maßgebenden 
Nur in beſtimmten Fällen, z B. bei 


Oftizielle Kursnotierungen, 


Devisen 26. Sept. 3. Oktober 
in Zloty, 
Engl. Pfd. 23.25 23.25 
Dollar 5.16 5.18 
Schw. Frank, 98,95 99.45 
Franz. Frank 27.45 27.67 
Belg. Frank 25, 25,30 
Goldbons j —,85 86 


\rm 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. Ludwig Aut, 
Druck: J. dae, Re Lodz, e 109. 


in ſeiner beſten und größten 
Kreation, dem Iratt. Fülmſpiel 


ii in | ll Kur 


Jackie Coogan 


ieee unter 
Leitung von H, M. Chwal, 


haben 


eee eee eee Nr ee ener 


Grosse Ersparnis 
an Zeit und Geld. 


Mit dieſer Erfindung. kann jeder ſelbſt zu Haufe 

Herren-, Damen- und Kindergarderoben, Gewebe 

aus Wolle, Baumwolle, Seide, Filz, Flanelle 

Teppiche, Möͤbelbezüge, Filzyüte, Mühen, Decken 
uſw. chemiſch reinigen, \ 


| ohne zu waſchen, 2 
nur durch einfaches bürſten. RACO, greift die f 
Stoffe nicht an, verengert die Gewebe nicht. a 


Macht alte Sachen wieder neu. 
Flecke, mit etwas Naco gebürſtet, 
f verſchwinden ſofort. ; 


Preis pro Doſe, enth. 12 Stück RAC O, FI. I. So. 
Een Verſuch wird Sie überzeugen. 
Wiederverkäufer ſetzen ſich in Verbindung mit 
dem Generalvertreter: 


EDMUND wWIT TRE, LODZ 
| Andrzejis-Strasse 62. 


RACO iſt zu haben in allen Avothefen, Drogen. 
handlungen, Farbwarengeſchäften uſw. Wo nicht 
zu erreichen, zu beziehen durch die Volt, bei Barein- 
für 2 Sof fen: $ 


ſendung des Betrages von Holy 3.— 


jouterie, Tiſchbeſtede 
in Silber u. plattiert, 
goldene und ſilberne 
Uhren modernſt. Faſ⸗ 
ſons, ſowie Salons, 
Zimmer ⸗ und Küchen⸗ 


1 


Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen Werk. 
0 ſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Mr 
(Filialen u beiigen wir wir nicht). 263. 0 Alle Reparaturen. werde 


- JAN CHMIEL 2.55 
„elektrotechnikers | "ah, 


übernimmt Reparaturen von | 
tine Sie billig bei 


7 und Slocken⸗ wie auch 
R. Stoklos, lui. 


ignaliſierungsanlagen. 
e auf elektriſche Kron⸗ 

| % Wölkzanfkar: 161. 
0 


feuchter und heizungsapparate ! 
werden ausgeführt vom 19 
techniker O. Kar dafatna 

erſte Etage, W. 


Trauringe 


in großer Auswahl, i- 


Don 


90 
induf 
maßg 
ſigna 
neuer 
der ! 
Arbei 
vorlä 
genük 
terſai 


auch 

zu w 
überk 
durch 
jemal 


ſtützu 
davo 
zeitw 
die r 
famil 
nicht 
Unte 
eine 

vom 
verfl. 
das 
wurd 
führt 
verſe 
ſtellt 
gege 
verz: 
Uebe 
fümı 
einfa 


ſchaf 


Beh 
durd 
neten 
Sejr 
mar! 
dem 
ford: 
dem 
des 


ihre 


